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Von den stlichen Sakramenten 1st ohne Zweilel die Taufe tundiertesten
neutestamentlich begründet. Es handelt sich hierbei das Zeichen der christli
chen nıtlation, das Tor, das en und Heiden, Sklaven und Frelen, Männern
und Frauen gyleicherm  en (vgl 3,28) ugang Gemeinde derer gewährt,
die Christus gylauben und ze1it ihres ens bis Tod nachfolgen, indem
S1e der Welt mi1t und Ww1e den Dienst derJe verwirklichen.
Was den Lalen nner der Kirche auszeichnet, ist das, Was miıt allen
anderen Mitgliedern des es es gemelin hat die ekklesiologische atsa:
che, getauft sSeIN. Anders gesagt Wie alle selne Geschwister OÖrdens oder
ersist der Lale durch die Taufie eine eue Se1InsSswelse einge die
hristliche Kx1istenzwelse, die cht weniger edeutet, als dass S1e dem
gyeSstorbenen und aufers  enen Christus selbst selnem österlichen Geheimnis
ähnlich MaC
SO ware also die Taufie das erste Engagement, die erste und ra|Herausforde
IuNg Leben eines Menschen angesichts des Geheimnisses der gyöttlichen
enbarung Jesus Christus DIie Entscheidung den einen oder anderen
eNss dieses oder jenes Amt bzw. diesen oder jenen Dienst ist
demgegenüber nachrangıg Vor allem anderen und allerersts die atsache
„Wiır alle SIN Christus Jesus getau | m1t 1n selnem Tod begraben,
damıt, WwI1e stus durch die errlichkeit des Vaters VOLl den oten aıuler-
WeCwurde, auch e1in Leben führen.“ (Röm 6,3-4)
Diese ra| Neuheit des ens besteht erster ] ınıe einem adikalen
Bruch m1t der Vergangenheit und deren ten indungen, ihrem el  en
inverständnis miıt dem Bösen und ihren angements mit albw.  eıten



Marıa (laraulgrun dieses Bruches dereta Christus ähnlich ja SOgar
9 eiIn „anderer Christu durch einen Tod, der Christi Tod Lucchetti

Bingemerähnlich 1st, damit SC. durch eine Auferstehung, die wlederum der
Auferstehung Christi ähnelt, cht mehr der Uun:! dient, sondern Gott ebht
(Röm 6,5-11 Dieses österliche Geheimnis der Taufe und der Existenzwei-
s}  9 die S1e einführt, INUSS unsSeIes Erachtens eute jedes achdenken ber den
Laien, den Laienstand und andere damit verbundene theologische Themen WIe
etwa das der chlichen AÄmter orlentieren.
aruber hinaus bezieht diese Perspektive die Reflexion ber den AaAen und selne
tiefere dentität eın umfassendes ers  N1Ss Von Kıirche e1n, das cht VON

jenen Gegensätzen gekennzeichnet 1St, die die chlichen onen
durchdringen: er VeISUS Laie, Ordensleute VerSus keiner Urdensgemein-
schaft Angehörende. (janz egenteil, diese Perspektive ass e1IN! Kirche
ichtbar werden, die Volk es ist und sich als olches versteht, als eine
Gemeinschaft VoIll Getauften, der der ellige e1s SOUVeräane Freiheit die
Charismen WecC und Aaus ihnen die Amter und Dienste entstehen Ässt, die ZU
Wohl des Gottesvolkes ausgeüwerden.

Was das eue Testament dazu sagt
Wenn VO  S Text der eine egründung dessen EIW:  en, Was der „Laile“
oder der „Lalenstand“ uNnserem heutigen ers  N1s sel, dann WAär‘ uUuNseTe
UuC cht sehr ertragreich. In der Heiligen Schrift ibt N1IC. keinen
ezug auft eine solche Terminologie, ist überhaupt keiner Weise VONl „Laien“
die ede
Das 1SC. Christliche sei1iner Originalität ist vle  ehr, dass alle Gott
geweiht S1ind und dass keinen Christen 21Dt, der eın „profanes“ Leben hätte
Welches Charisma der eta; auch immer empfangen abDen Mag oder welches
Amt ausübt, omMm auigrun der Taulie Z  9 der ın den Le1ib Christi
integriert, VO  Z Heiligen e1s gesalbt und vollwertigen Mitglied des
olkes es wurde ® Das hristentum seinen Anfängen, wIle 1mM Neuen
Testament beschrieben WIr| cheint eine puren dessen aufzuweisen, Was
eute als „Lalen“ einordnen und bezeichnen. Es lindet sich darin cht einmal
irgendein es den autf den heutigen Lalen übertragen und
zuordnen könnte
In dieser Perspektive ware der Lale also der Christ ohne weıltere /Zusätze und
nähere Bestimmungen außer der Tatéache‚ dass durch die Taufte stus
angehört. dieser Grundlage gyäbe auch eiıne eigene „Lalenspiritualität“,
eiıne speziÄische el und kein besonderes Apostolat, das VON
diesem Teil der Kirche ausgeüi würde DIe Lalen SINd WIe alle Christen schlicht
und einfach dazu en, das Leben „1IN Christu und „1M Geist“ tühren Der
Ausdruck „Brüder‘  66 bzw. „Schwestern“ verwelst auftf eine denen gemeinsame
Grundverfassung, die denselben Glauben miteinander en und selben



emdQ. sTilıchen Gottesdiens ehnmen Und WenNnn eiıne Vaterschaft der Diener
Aufgaben und des Evangeliums ibt, dann bringt diese keine ne und Töchter, sondern

Amter der Geschwister hervor. DIie ersten (Generationen VOIl Christen bezeichneten sich
Kırche selbst als „Jüngerinnen und ünger”,  . „Geschwister“”, 9  DE,  “ „Gemeinde G0t

tes“ S
In dieser speziellen 1NS1IC kann die Ostkirche vielleic. 1mM inne einer
orölßeren Ireue den entralen und grundlegenden Punkten einer biblischen
Spiritualität wertvolle enkansätze beisteuern. Hier ist jedes Mitglied des es
[a0S) o  es, Was auch immer se1in besonderer atz innerhalb der esamther
dieses es ist und welchen Dienst uch ausüben Mag, eın Hneumatoforos,

eiIn „Iräger des Geistes“ der grundlegenden und zulmnerst pneumatı-
schen Dimension der stTlıchen Initiationssakramente Taufe, ung und Eu
charistie .4
Als Charismatiker auifgrund der Salbung miıt dem e1s ist jeder Getaufte ÖnI1g,
Priester und Prophet der Einheit deseses laos TOU e0U). Und das
enNnNtstehende OTTLEeSVO cht VOIl Lalen 1 Gegensatz ZU. Klerus oNs
nert. Es ist die Fülle (dleroma des Leibes Christı, der alle gleicherm  en
Aajlen (weil Volk) und Priester der Sakramente Sind und 1n der der e1ls
die Verschiedenheit der Charısmen und Ämter EWIrF. DIie Ekklesiologie, die AUS

einem „Nicht parzellierten“ Vers  N1ISs des es es ntspringt, ist e1INe
umfassende ERRlesiologtie, und der enstand darın als Dimension der
ZCU, nNnner der Geschichte gegenwärtigen Kirche aufgefasst.>
Wenn sich diese Perspektive einmal eigen gemacht hat, dann ist das
undamen des ens e1Ines jeden Christen immer die onsekration 1n der aufe,
uınd S1e ist die uelle, Aaus der sSein spirituelles en und SeIN Dienstamt ent-
springen.® Die atsache, dass Nnner. dieser einen piritu verschiedene
Charısmen und Ämter existieren, ntwertet die Feststelung nicht, dass sS1e ihre
urze 1n eın und demselben YTAreic hat dem Evangelium Jesu stl, Aaus dem
allein alle und eglichengdes Lebens e1s entspringt, die sich die
Bezeichnung „christlic. AÄnspruch nımmt. Da diese piritu VON unter-
schiedlichen Gruppen VOILL Menschen 1n ınterschiedlichen Situationen und auftf
unterschiedliche Weise gelebt wird, kann VOINl einer Vielfalt VOIl erulungen
sprechen, dem Anruf des einen es gerecht werden. Und diese Vielfalt ist
miıt Sicherheit ıımfassender als die drei häuhgsten urıdıschen tegorien der
er, Ordensleute und Lalen en! UL und bereichernd 1st, dass
e1IN: Vielfalt VON j1enstämtern 1Dt, denen sich die (GJabe und das Engagement
eines Getauften verwirklichen, egensa dazu eine allzu STAar. Beto-
nun der Kategorlie des Laiens  es grenzung VOll den ern und
Ordensleuten eliner negatıven S  ON, die das gesamte kirchliche
en armer machen kann /



Das Konzıil: eın rühling, der noch Immer In seıner Marıa ara
LucchettiBlütenpracht STe Bingemer

Miıt dem Zweıten tikanischen (9108% ntstand der offizielle „Boom“, den Lalen
stan: als chliches Subjekt VOIl entraler edeutung verankern. DIie Konzils
dokumente S1Nd überaus reic.  g Reflexionen ber den Laien und Aussagen

seıner Bedeutung die heutige Kirche Dennoch 1bDt 1n denselben Do
kumenten besonders 1n der henkonstitution Lumen Gentium Zwel
terschie  ch: Ekklesiologien: eine urldische Auffassung VON Kırche und eine
Ekklesiologie der Gemeinschaft (communio). Letztere ist weıt davon entifernt, die
Erstere bestimmen: die atsache, dass €e1| nebeneinander estehen, hat
einen prägenden Einiluss auftf andere verwandte ekklesiologische Themen
In Lumen Gentium ist och immer eine Perspektive der Entgegensetzung vorhan-
den, insbesondere SIC. dessen, Was als ]Jeweils den Aalen bzw. denen, die

cht Sind, „eigentümlich“ behauptet Den AaAen omMm: emnach die
Auigabe Z  9 sich den Bereich des eitlichen, der gesellschaftlichen Struktu
ICh, der Politik kümmern, en! sich Ordensleute und er miıt den
geistlichen, heiligen Dingen beschäftigen sollen. Ihre Auigabe ist C  9 die Sakra
mente vollziehen, verwalten und verteilen und die VO  3 Heiligen e1s
eseelte Gemeinde dadurch lebendig Thalten, dass S1IEe ın der Welt VO  Z e1s
der Seligpreisungen eUgZNIS geben (Lumen Gentium, 31)
DIie Zeit ach dem ONZ dazıl,
dass diese Entgegensetzung auftf
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Die der Lalen, die Menschen geistlich begleiten, Exerzitien redigen, lturgi
sche Felern und Gottesdienste veranstalten und iraglosen Ansprechpartnern
1mM auft das geistliche Leben der Gemeinde werden, wächst mehr und
mehr Auf dem Gebiet, auft dem die Lalen immer Empfangende WAaICI,



€eMQ. völlig passıver Weise, überwinden S1Ee immer mehr die ,  nmög
ufgaben und e1te  06 und stellen quU.  jerter Weise ınter Bewels, dass S1E VO  z Herrn

Amter der dazu en und auigefordert seıin können, auf dem Gebiet en
Kırche werden, das eigentlichsten Sinne als ilt indem S1e den Geschwis

tern Glauben aDel elfen, ihre geistliche Ng vertiefen 1eSs tut der
überaus oroßen Bedeutung, das auf dem Gebilet des „Zeitlichen”
erlangen kann, keinen Abbruch, WEn S1e die SacC. herrschende Ungerech-
tigkeit verändern und auft diese Verhältnisse einwirken.
In AaNZCHILESSCHCI TeueEe ZU e1s des Konzils und „Auigabenteillung”, die
darın es  men! scheint, rmuntert das okumen Christifideles Laitcı ach
der ‚ynode VON 1987 bereits die wünschenswerte eteiligung der Lajlen
der universalen Sendung der Evangelisierung, miıt der der Herr die Kirche be
T habe Als erkunder des Evangeliums kann der Lale und 1st
SsSacC dazıen se1ln, geistliche Amter auszuüben, indem sich die
„Angelegenheiten des Geistes“ umme: die irüher den onsekrierte Kleri:
kern oder den durch ihre Gelübde gehe  en Ordensleuten zuzukommen schie-
He

Dıe olle der Lalıen In den Kırchlichen
Basiısgemeinden
In teiname Vers die ezeption des Konzils diesen Sachverhalt Als
die /weite Generalversammlung des lateiname  anischen Episkopates Me

1968 die Vernetzung der Gemeinden als Grunds VOIl Kirche
einem ihrer organisatorischen Hauptanliegen machte, S1e die Kirchlichen
Basisgemeinden och 1n anfang.  er Weise als eUue Art, Kirche se1n, wahr.®
Bel deren Generalversammlung 1n Puebla 1979 wurde dieses
wieder auigenommen und 1e 1mM Sinne elner viel ımfassenderen es1010
1E anerkannt, der sich die Charismen und Amter der Lalen Dienst Volk
es viel ireiler und üppiger en  en Bel der Vierten Generalversammlung
Santo Domingo 1992 sollten die Aalen Zentrum des Schlussdokumen
tes stehen DIie Rolle der Aaen erscheint dort als roter aden und entraler Kern
der Neuevangelisierung, die das aup  ema des okumentes 10

Diese gesamte n  ng einer eologie der jlenstämter auft der Grundlage
einer auftheologie wurde den sogenannten chlichen Basisgemeinden e -

pro und praktiziert ein Phänomen, das die ateiname  anische Kirche se1t
den siebziger Jahren prägt. Betrachtet den mehr als vlerz1g Jahre andauern-
den Prozess missionarischen Lernens miıt selnen Erfolgen und Schwächen, dann
omMm cht umhin, festzustellen, dass die Kirchlichen Basisgemeinden die
Kirche teinamerikas und der Karıbik m1t ihrer gygemeinschaftlichen usübung
VOI Diensten, Amtern und Felern bereichert aben Au{ einem Kontunent, auftf dem

cht er 1bt, aben dem Volk es seinen geistlichen Be
dürinissen Lalen als mtsinhaber gedient, die, auigerulen durch das Wort o  es,



Aaus der ıtte der Gemeinde amen. DIie Frauen, die Ja zwangsläulig Lalinnen Marıa ara
Sind, aben der Ausübung dieser Amter eine überwältigende Mehrheit inne Lucchetti

BingemerDIie lateinamerikanische Kirche hat diese gelebten Bekräftigung der
atsache veranlasst, dass die chlichen Basisgemeinden der „erste und
amen kirchliche Kern  ® die „Kernzelle chlicher S  urlerung“ (vgl Me
dellin 14, IDDE: 10) dem iINnNne SInd, WIe das eue Testament LKZSZE
Joh 17,19-23; Apg ‚42-47) und die Ekklesiologie VON und Puebla
e1s des Zweiten Vatikanischen Konzils Ausdruck ringen: Kirche als
Volk es und Sakrament des Reiches es (Lumen Gentium, und 206)
Ausgehend Vonll dieser Sichtweise VON Kirche ekommt die Pfarrgemeinde selbst
eiINn! eue dentität S1e ist Gemeinschaft der Gemeinden Puebla 617, Santo
omingo 58) und e1IN! vermıtte ene VON Kirche derel der Ortskir:
che
DIie Kirchlichen Basısgemeinden Sind Keimzellen und elner gemeinschaft
chen, prophetischen VO  3 Martyrium Kirche miıt eigenem
IMUuS und eigenen Prozessen, geprägt VON der gesellschaftlichen und chlichen
ealı uUuNnsereses nNsofern unterscheiden S1e sich VON anderen USadrucks
gestalten WIe die pastoralen Bewegungen und Gruppen, die Aaus eliner harısmati
schen Dimension hervorgehen oder ediglich binnenkirchlic rnmentert Sind In
ihnen undet das Taufbekenntnis der Christen aufi vielfältigste Weise Ausdruck
Die chlichen Basisgemeinden aben ihre Mitglieder dazu9sich aut
den verschiedensten Handlungsieldern engagleren: den pastoralen eEWe-
NYCN, die sich gesellschaftlichen Problemen widmen, 1n den Volksbewegungen,

den rganısatlonen der Zivilgesellsch und den politischen Organisationen,
die einen Beitrag besseren Lebensbedingungen eisten Die Kirchlichen Basıs-
gemeinden gediehen VOT allem den ınteren Volksschichten; durch ihren Glau
ben und ihreel das eiICc es aben S1e die evangelisierende der
Gemeinde und VOT allem der Armen unter Beweis gestellt S1e aben Kirche
und Gesellschaft mkehr auigerufen Puebla 1147 und dazu beigetragen,
dass die Armen des on  eNTts 1n „das Leben aben und Fülle aben  66
(Joh 10,10
Auf der Linie des Zweiten Vatikanischen Konzils und 1n ONUNUL der VOTIANSC-
SAaNZENEN ((Teneralversammlungen der ischöfe, besonders Puebla, ekr.
die Ekklesiologie, WIe S1Ee Aaus den Kirchlichen Basısgemeinden hervorging, dass
auf der Grundlage der Inıtiationssakramente und der unterschiedlichen, VO  Z

€1S verliehenen Charismen alle der Sendung der Kirche teilhaben, indem S1Ee
Dienste und/oder Tätigkeiten 1mM aul ihre Lebendigkeit und ihre Missiıon
übernehmen, und eine Kirche en die als ZAllZC das Amt des Dienstes
nnehat Es geht lenstämter, die cht auft die Ordinierten beschränkt Sind,

lenstämter, die uch VON Lajen übernommen werden können und mussen
1eSs vollzieht sich immer dann, WEn die Lalen verschledener Weise beständig
und eigenverantwortlich Dienste übernehmen, die die Sendung der Kirche
l1hrem prophetischen, priesterlichen königlichen Amt VOIl Bedeutung SIN
und als solche VON der Kirche selbst anerkannt werden.



emMaQ.
Aufgaben und Dıe Generalversammlung in Aparecıda: Hat sIE

Amter der EetIWaSs Neues gebracht?
Kırche

Das Dokument der Fünften Generalversammlung des ateinamerikanischen Ep1
skopates parecida 2007) weilist dem Laijenstand eine überaus groißse en
tung DIie Lalen stellen die „missionarischen Jünger und Jüngerinnen“ dar, die
die Missionsarbeit aut dem Kontinent voranbringen werden. Doch die Lalen au

den Basisgemeinden nehmen keine zentrale olle e1N, WIe das och 1n Medellin
und Puebla der In parecida geht indeutig die Lalen der
ewegungen oder der katholischen Gemeinschaiten. Diese Sind die aup
adressaten des Schlussdokumentes derenGeneralversammlung.
Vor der Konierenz selbst hat die Brasilianische Bischoifskonierenz die alarmıie-
rende 1tuaton der Katholiken „größten atholischen der elt“
Erinnerung ge  en Sie lenkte die ulmerksamkeit auf die atsac„he, dass mehr
als Prozent der brasilianischen Katholiken keinen ugang ucharıstue
aben Angesichts der Situation, dass eine hohe nzahl VON Gemeinden, die sich
OC OC das Wort der Schrift versammeln, aber die ucharıstie
cht feiern können, stellen S1Ee iest, dass e1IN! Änderung der kirchenrechtlichen
Disziplin Hinblick auf das eiheamt dringend geboten wäre, die alle
(Gemeinden die Fülle des sakramentalen Lebens sicherstellen könnte
In jenem Teil, dem die kirchliche Lage analysiert (Nr C) benennt das
Schlussdokument VOIl Aparecida zusaimmen miıt der Auflistung der priesterlichen
DIienste auch „den Lajlen anvertraute AÄmter“, VOINl denen „die itung VOIL

ersammlungen und kleinen Gemeinschaften, unter ihnen Basisgemeinden, VON

chlichen ewegunge SOWI1e ahlreiche HFelder der kategorialen Seelsorge”
ausdrüc  ch erwähn: I3G Erwähnung der Basisgemeindenealso auft der:
selben ene WIe die der anderen Laienvereinigungen, und S1e werden SOal
unter die Kategorie der „kleinen Gemeinschaiten“ eingeordnet, denen S1Ee
zählen. 11
Im selben Abschnitt verweist der Text unter dem Buchstaben e) auft ein
„Aufblühen VOL chlichen Basisgemeinden yemäls dem Kriternum der VOTANSC-
SAaNSCHCH Generalversammlungen, die Verbundenher mıiıt den Bischöfen und
dem chlichen Lehramt stehen“. In diesem Zusammenhang werden nNter
stützung dieser AÄAussage die Dokumente VON Puebla und Santo Domingo Z
(vgl Puebla 261, O 638, (S 940: Santo Domingo 02)
Bereıits 1mM Kapitel 525 1mM enjenes SC  €es, der VON den chlichen
Orten die Gemeinschaften1? handelt, Sind den Kirchlichen Basisgemeinden
ZWel hervorragende Abschnitte gewldmet, WOor1n ihre Kıgenart als „Schulen der
usbildung VOIL Christen, die sich als ünger und Missionare des Herrn engaglert

ihren Glauben eingesetzt en  .6 ausdrücklich gelobt (Aparecida 178)
Und iın diesem Zusammenhang anerkannt und als eispie. hingestellt
99  ]1ele ihrer Mitglieder aben SOgar en ingegeben.“ (ebd.) Gle1
hermafßen anerkennt ihre Beziehung Kirche, WI1e S1€E 1mM zweıten Kapıitel
der Apostelgeschichte beschrieben eine Beschreibung, die jede Ge



meinde allen Zeiten normatıiven Charakter hat (ebd.) Mit anderen en Marıa Clara
LucchettiMan STEe ausdrücklich ihre Kirc.  el fiest und Spricht ihnen das eC auft

die Bezeichnung Kirchliche Basısgemeinden Ingemer
Im selben Abschnitt die reichhaltige Tradition VON ]lın wiederaufl:
IMMEN, die Kirchlichen Basısgemeinden als „Kernzelle chlicher
turlerung“ und ”  ue der Evangelisierung“ Anerkennungen (vgl Medellin
IS ILL, 10) In gyleicher Weise die erleuchtete Formulierung VO Puebla
wiederauigenommen, derzufolge S1e diejenige Ausdrucksgestalt VOI Kirche Sind,
die dem Volk besten ermögliche, das Wort es besser erkennen,
sSich Namen des vangeliums der Gesellschaft engagleren, eue Dienste
unter den Lalen hervorzubringen und die Glaubensunterweisung der ITWAC.

Tördern Puebla 629) In dieser ınıe Schreıte die Nr 179 des Doku
ments VOnN Aparecida welıter oranxn Es hebt hier den cht hoch e1IN-
zuschätzenden Dienst hervor, den die Basısgemeinden SIC. einer Wert
schätzung des es es als ue. der piritu. uıund ständigen
unsch ach Gemeinschaft mıiıt den iırten geleistet aben In eliner schönen und
gelungenen endung erklärt der Text S1e „Sichtbaren Ausdruck der OITIall-

gyızyen ption die Armen“ und sagt „Aus ihnen Sind verschiedene Dienste und
Amter das Leben Kirche und Gesellschaft hervorgegangen.“ (Aparecida
17/9)

Schluss VON Nr 178 jedoch verwischt das Ookumen seilne positiven Aussa-
genN den Kirchlichen Basısgemeinden, indem miıt Berulung aul Puebla
ieststellt, dass „CS cht einzelnen Gemeindemitgliedern oder Gemein-
den geiehlt hat, die, VOIL reıin Wwe  en rganısatlonen oder VOIL

Ideologien radikalisie:  9 zunehmend den chlichen Sinn verloren aben  6 (Pue-
bla 630) DIie Nr. 179 wiederum spricht die Empifehlung duUS, dass die chlichen
Basisgemeinden ZUSammmmen miıt den Gruppen der Pfarrgemeinde, den chlichen
Vereinigungen und ewegungen und elebung der arrgemein-
den eitragen sollten, Aaus ihnen eIN! Gemeinde der Gemeinden machen.
Und dieser Abschnitt schließt miıt der eutlichenung „Bel ihrem Bemühen,
sich den Herausforderungen der heutigen Zeit stellen, sollen die chlichen
Basisgemeinden darauf achten, den ostbaren Schatz der Überlieferung und des
chlichen hramtes cht entstellen (Aparecida 179)
Das okumen hebt auch och mit AaCANaruc hervor: „Um den Anforderungen
der EKvangelisierung gerecht werden, aben sich neben den Basısgemeinden
andere anerkannte Formen kleiner Gemeinschaiten, SORar Netze VOIN Gemein-
schalfiten und ewegungen, VOI eNnS-, Gebets und Reflexionsgruppen das
Wort es  I gebildet (Aparecida 180) Man kann also eiIn oroßes Bemühen
ieststellen, die atsacnhe hervorz  eDeN, dass die Kirchlichen Basısgemeinden
innerhalb des Gesamtpanoramas der Kirche eute NIC. die eINZ1IYe, Ja cht
einmal die erste und schon cht die hauptsächliche Horm VOIl (Jemeinde und
Laienvereinigung Sind em S1e die e1lte anderer chlicher Vereini-

STEe und ihnen zugese wird der unsch der 1SCHO{Ie des Kontinents
deutlich, dass sich die Kirchlichen Basısgemeinden mehr und mehr 1n eiIn



emMQ. VOILl Kirche e  gen, das sich weiterhin Pfarrgemeinden und Bewegungen
Aufgaben und ertÄmter der Man L1USS sich deshalb cht wundern, dass einige Grupplerungen, die den

Kırche chlichen Basisgemeinden, den Gruppen eliner ibellektüre VO  Z Volk her und
den sozilalen Bewegungen sehr verbunden Sind, VOT den KopI gestoßen WAaIcCIl, als
S1IE teststellen mussten, dass der Text Vomll parecida die chlichen Basısge
meinden als e1IN! unter vielen Gruppen oder ewegungen ansieht Diese Verwir
IUg ist sicherlich arau zurückzuführen, dass die Kirchlichen Basisgemeinden
selbst se1t ahrzehnten Vonll sich behaupten, dass S1e cht änger eIN! Gruppe
innerhalb der Kirche, sondern eine eue Art, Kıirche se1n, darstellen 11©
Der Schluss Voll Nr 180 enth. eiIN: Aussage, die mıt anderen en und
usammenhang miıt anderen Themen verschiedenen Stellen des Dokuments
wıederke die zentrale olle der ucCNarıstie das Leben der Christen Hier

gesagt „Alle diese chlichen Gemeinschaften und Gruppen werden dem
iruchtbar SEe1N, Ww1e die ucharıstie der Mittelpunkt ihres ens und das

Wort es der Wegweiser der einen Kirche Christi ist.
(Aparecida 180) Gleichzeitig sagt das okumen einer anderen elle, sSEe1

die Kirche eın Grund orge, dass Tausende dieser (Ggemeinden Jange
Zeiträume VON der sonntäglichen ıcharistiefeier ausgeschlossen se]len Aparec]l-
da 100 €)
Hier berührt der Text eine tiefe unde, die VON vielen chlichen Basısgemein-
den miıt Schmerzen thematisiert wird. die Unmöglic  eit, regelmäßig die uC
ristie teiern. Es ist eine atsache, dass dies die pastorale Phantasie dieser
Gemeinden wachsen liefß, die das Wort es oroßen Triebfeder ihres
ens gemacht aben und dieses Wort es erum die allerschönsten
gischen und paraliturgischen Helern veranstalten. 14 Dennoch bleibt das Pro
blem estehen Für die Mitglieder der ewegungen, die der ege. den
Zentren der eben, ist e1IN! realistische Möglichkeit, den Ermahnungen
der arrer olge eisten und rege 1g der Eucharistiefeier eilzunehmen
Hür die chlichen Basisgemeinden hingegen, VOIl denen sich viele 1n Regionen
behinden, der Klerus sehr dünn gesäa oder fast cht vorhanden Ist, VOI -

schärtt sich dieses Problem sehr star
Es ist eine atsache, dass viele atholische Gemeinden eiıne Möglichkeit aben,

Sonntag der Eucharistieifeier teilzunehmen, we1il ihrem eine
er 1Dt. So Sind sS1e VoONn dem ausgeschlossen, Was das zentrale ystermum
des Katholizismus ausmacht. Und die chlichen Basisgemeinden zählen miıt
Sicherheit den Betrofienen Die Brasilianische Bischoiskonierenz STe sich
ihren Beobachtungen ZU Dokument die der ersammlung VON

parecida mutig diesem Problem und MaC kühne und interessante Vorschläge.
SO sagt S1Ee ZU  3 eispiel: Wenn wahr ist, dass „die Kıirche die ucharıstıe
vollzieht und die iucCNarıstie die Kirche bewir . dann edeute das
dass mehr als Prozent der brasilianischen Katholiken der sonntäglichen
ıuıcharistiefeier gehindert werden, dass S1e einer wichtigen Dimension ihrer
Kirc  el eraubt SiNnd Sie MaC darauthin den orschlag, möge die



rage des Amtes Laijen und die Möglichkeit der usübung dieses Amtes durch Marıa Clara
verheıiratete Priester Nneu überdenken. !> Lucchetti

BingemerDas OKumen: VoNn parecida STe das Problem dar, bietet aber eine Lösung
In der Nr. 253 heißt C  9 dass diejenigen, die cht die Möglichkeit aben, den
onntagen die ucharıstie feiern, anac. trachten sollen, Iirommem SInn
Wortgottesdiensten eilzunehmen, und Priesterbe eten mögen. Damit

jJedoch deutlich, dass der Weg Überwindung dieser VoNnl Problemen
immer och der althergebrachte ISt und dass die Kirche cht die Absicht hat,
irgendeine bedeutende Neuerung Hinblick auf dieCnach einer sung
diese rage einzuführen. 16
Brasilien ist möglicherweise asjenige Land, dem die Basısgemeinden
starksten wuchsen und Profil SEWANNEN. TOTZ des Rückschlags, den S1e ach
dem ogan „Ende der UtopIle:  . nehmen mussten, und Lrotz der darauffolgen-
den Krise des gesellschaftlichen Engagements, die 1n uNnlseTrenNn Breiten ereits
ausglebig erTIOorsc wurde, Sind S1Ee welıterhin lebendig und wachsen ach WIe VOIL,
VOI allem Reglonen WIe beispielsweise dem Nordosten oder dem Ämazonas-
gebiet. Dort Sind sS1e das chtbare und aNngEMESSECNE gemeinschait
liche Antworten die Armen, die ausgehend VON ihrem Glauben die
bekommen, ihren harten Alltag der Unterdrückung estehnen Hier finden S1IE
(0)8 ihre Yallz konkreten uınd gleichzeitig edeutsamen Ängste und
ihre VOI der des angeliums eprägten Kämpfe, die großsen Einifluss
auft die reale Situation abDen Es sicherlich dass hier das der

ewegungen größere Schwierigkeiten hätte, sich urchzusetzen, SCHNAUSO
WwWI1e umgekehrt die chlichen Basisgemeinden 1n den Städten inmitten VON
nternehme und Universitäten auf orößere Widerstände Wachstum
und ihre Vermehrung stolßen

Zum Schluss Dıe Zukunft der Dienstaämter ohne
el
Das Selbstverständnis und die Sendung des Lalen in diesen Zeiten, die die Kirche
durchmacht, werden mehr und mehr gelangen, die Geschichte Jesu eute
und immer Jebendig werden lassen, und auftf schöpferische und der
Persönlic  ıkeit eines jeden Einzelnen, der Kul und der aktuellen 1CTuation
entsprechende Weise. Da der Laije VOI allen ingen eın Getaufter und deshalb ein
Geweihter 1st, verwande ihn diese ursprüngliche Weihe ein priesterliches
Werkzeug Christi Er ist keineswegs _ nlie und nıe sSe1in eiIn
Kirchenmitglied zweıter Ördnung, der ediglich die geistlichen und chlichen
aben konsumiert; ist vIe  ehr Vo.  geEs Mitglied, ver Teilnehmer,
Iräger eines Dienstes und eines mtes, die ihn nm PCISONA Christi“
lassen 2,20 Röm 10_1‚ 13,/-8).
Die dentität des Lalen eIN! Christus gründende dentität besteht 1n seilner
menschlichen Person, selner Prägung durch die hristliche aufe, die



eMOQ. stus aNnNgZENOMME hat und die durch den e1s VOI Neuem konkrete es
Aufgaben und annahm, Z Dienst der Kirche und der Welt Die jenstämter ohne Weihe

Ämter der wollen und mMussen VON daher 1lEeEUu bedacht werden. DIie Lehre der Kirchlichen
Kırche Basisgemeinden ist sicherlich e1IN! wichtige Hilife diesem inne

Bereıits Alten Testament wird einerseıits behauptet, allein Gott sSe1 hellig (vgl Sam 21v
KÖöN 19.22; Ps Z 39,18; Jes 6,3; EG} und gleichzeitig erklärt, dass auch das SAllZC Volk
heilig sel, da Heiligkeit beruifen seEe1 (vgl Dtn 711 14,2; 26,19; Ps 34,9 eLO.) Und Neuen
estamen: sind alle Christen dazu berufen, SIn Christu: en oder ein heiliges Leben
führen, der Einheit m1T Jesus Christus und als ]1ed des es Christi, des MessI1as, Herrn
und Heiligen Gottes (Röm 6,141; Kor 3,30f EtO.): Und der Apostel Paulus nennt alle Christen,
ohne zögern, „Heilige” Diese Bezeichnung benutzt tiast SCHNAUSO häulig wı1e andere, 7 B
ereic (vgl Röm \ OiZ . LZ.18; 1525 16,2; Kor OuZ 16,1 CC

Juan OoN10 Estrada Diaz, identidad de I0S laicos. Ensayo de eclesiologia, Madrid 1989,
L: vgl uch Yves ongar, Laic el laicat, Dichonnaire de Spiritualite, Sp
(9-80

Vgl Röm 17 Z KZU S: 15.25; O2 Kor OZ: KO.L eic Vgl ongar, Laic et
'aicat, aaQ., Sp.

Vgl Olivier Clement, L’Eglise, libre catholicite des CONSCIENCES personelles. 'n de DUE d’un
theologien de 'Eglise orthodoxe, Supplement 155 55-56

Vgl Bruno Forte, Igreja ICONeE da Trinidade. Breve eclesiologia, SA0 'aulo 1987,
Ebd., 31.35
Ebd.,
Im Zusammenhang m1t der Notwendigkeit der YTneuUerunNg der pastoralen Strukturen die

lateinamerikanische Kirche merkt das Schlussdokument VO'  S ausı  ch All, die
Kirchlichen Basisgemeinden se]len „der erste und fundamental kirchliche Kern „Keimzelle
Chlicher Strukturierung, Quelle der Evangelisierung und gegenwärtig der Hauptfaktor der
menschlichen Förderung und Entwicklung“ Und hinzıu: „Der |lateinamerikani
scher Bischoisrat, eiINn ständiges Gremium; Anm IN USS sich dieser Epoche sehr eine
gyanzheitliche und andauernde Reflexion und ınen bereichernden ErTfahrungsaustausch auf
pastoralem Sektor bemühen. nter den Materien, deren Studium beginnen angebracht wäre,
muüssten heute die Basisgemeinden stehen.“ Die Dokumente der Generalversammlungen VOIl

Medellin und Puebla Ninden ich aul Deutsch Sekretarilat der Deutschen Bischoiskonierenz
(He.) Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der und IIT. Generalversammlung des lateinameri-
kanischen Ebpiskopates In Medellin und Puebla (  men der eltkirche, 5) ONn 1979 ım
Folgenden 71 als ‚Medellin“ bzw. sEueblan): DIie hier angeführten ltate inden sich

IS 1 1032 Zu den Kirchlichen Basisgemeinden als ıner Art, Kırche
SE1IN, vgl Leonardo Bodf, Die Neuentdeckung der Kirche. Basisgemeinden In Lateinamerika, Maınz
1980

Vgl Puebla, Nr. 629 „Es kann festgestellt werden, dass die kleinen Gemeinschaiten,
insbesondere die kirchlichen Basisgemeinschaften die Beziehungen zwischen den Menschen,
die NN des ortes Gottes, die Überprüfung des ens und die Reilexion über die
Realität Lichte des Evangeliums verstärkt haben Die Verpälichtung gygegenüber der Familie,
dereit, dem Stadtviertel und der örtlichen Gemeinschait intensiver. Mit Freude welsen

auft eine atsache uUuNnseTeT Kirche hin, die ‚HoHÄnung der Kıirche‘ sSein kann (EN 98),
nämlich die steigende der kleinen Gemeinschaften. Dieser Ausdruck irchlichen ens
1st häufigsten den Randgebieten der yroßen Städte und auf dem beobachten
DIiese Gebiete egünstigen insbesondere das Entstehen Auigaben die Lalen Dort hat
sic!] die Familienkatechese und die Glaubenserziehung der Erwachsenen ı1ner HKorm



Verbreitung gefunden, die dem einfachen Volk besser gerecht wird.“ In diesem Sinne uünden Marıa ara
sich Text mehrere SCAHNITTE |Das spanische DZW. portuglesische Wort comunidad DZW. Lucchetti
comunidade kann sowohl mi1t „Gemeinschaft“ als auch m1t „Gemeinde  «4 wiedergegeben werden. Bingemer
Im Gegensatz der ofüziellen Übersetzung der itierten Dokumente orlentiere ich mich der
Intention der lateinamerikanischen Befreiungstheologie. Um den ekklesiologischen Status der
Basısgemeinden verdeutlichen, wird hier den deutschen Übersetzungen konsequent VOL
„Gemeinden“ gesprochen, Gegensatz beliebigeren Bedeutung VON „Gemeinsc.  “
Anm

10 Vgl das Schlussdokument VOIll Santo Domingo, Nr. „Die drängenden Probleme Latein
amerıkas und der Karıbik verlangen Folgendes: Alle Lalen müssen Protagonisten der
Evangelisierung, der Förderung des enschen und der hristlichen ultur sSein Es bedari der
ständigen Förderung der Lalen, Irei VON Klerikalismus und ohne Reduzierung aut innerkirchl:i:
che Angelegenheiten. Die nicht evangelisierten Getauften sollen die Hauptadressaten der

Evangelisierung se1n, die sich dann wirkungsvoll durchführen lässt, WEn die Laien
Bewusstsein ihrer Taufe aut den Ruf Christi antworten und Protagonisten der ueN

Evangelisierung werden.“ Die offzielle deutsche Übersetzung, nach der auch hier Z1 wird,
findet ich Sekretariat der Deutschen Bischoiskonferenz (Hg.) Neue Evangelisierung
Förderung des Menschen Christliche Kultur. Schlussdokument der Generalversammlung der
lateinamerikanischen Bischöfe In Aanto Domingo men der Weltkirche, 54), ONn 1992 (Im
Folgenden 71 als „Santo Domingo”).

181 Man möge beachten, Aass die Bezeichnung „kleine Gemeinschaften“ gygewöhnlich die
sogenannten uen Gemeinschafiten meınt, deren Selbstverständnis ähnlich dem der uen

Bewegungen 1st. Vgl CNBB (Brasilianische Bischofskonferenz), Igreja harticular, moOvIMENTOS
eclesiaits comunidades, SA0 'aulo 2007

12 Abschnitt Ofüzielle deutsche Übersetzung Sekretariat der Deutschen Bischofskon-
lerenz (Hg.) Abparecida ZO0% Schlussdokument der Generalversammlung des Ebpiskopats DON
Lateinamerika und der arıbik (  men der Weltkirche, 41), Bonn 2007 (Im Folgenden 711
als „Aparecida”).

13 Äus der unüberschaubaren Literatur über die Kirchlichen Basısgemeinden und deren
sozlologische und theologische Bewertung oreifen ediglic. beispielhaft heraus: TEl Betto,

quUe (D comunidade eclesial de base, S30 aulo 1981; Faustino Teixeira, fe vida, S30 aulo
1987; Bodf, Die Neuentdeckung der Kirche, aa0

Vgl CEBI, Möes da Biblia eic
15 Vgl den Beitrag des CNBB (Brasılianische Bischoifskonferenz) ZU) Dokument der eilnah
16 Es lohnt sich, den gesamten Text dieser Nummer 253 wiederzugeben, enn ist

Ihema sehr wichtig „Den vielen usend Gemeinden mi1t Millionen Mitgliedern, die keine
Gelegenheit haben, der sonntäglichen Eucharistiefeier teilzunehmen, möchten mit tief
empfIundener pastoraler Herzlichkeit ApCH, dass auch S1E ‚.dem Sonntag entsprechend‘ leben
können und sollen. Sie können ihren bereits bewundernswerten e1s nähren, WEn S1e ‚.1m
sonntäglichen Wortgottesdienst‘ das Pascha-Mysterium feiern und die Liebe erfahren, die
zusammenführt (vgl. Joh 3,14), das Wort es auimerksam hören (vgl Joh 5,24-25) und
mıteinander eten (vgl Mt Zweilellos sollen die Gläubigen sich danach sehnen, der
Nsonntäglichen Eucharistieifeier eilnehmen können. Deshalb ermutigen S1E auch,

Priesterberufe etien.  66

AÄAus dem Portuglesischen übersetzt VOIl D TUNO Kern


